
das Reich und die Kraft un dıe Herrlic  el
iın Ewigkeıit.“ Die des

Neuen TestamentsAnmerkungen
utz eihardt, Das Chorgebet als eine Form des geme1nsa-
schrift, 24
INenN Betens, Theologisches Seminar Buckow, Maschinen-

Nach der Rekonstruktion von Zahn, 1: Zahn, Das
Evangelıum des Lukas, 1pZz1g 19 3, 3, Zweıte Hälf- Neuerete, 768

Jeremias, in IhWNI Y, 985; ders., Neutestamentli-
che  eologıie, uterslo! 1971, Erster Teıl: Die Verkündi-
gung Jesu, Forschungs-

Schürmann, Das des Herrn als ebets- und Le-
nsschule, 1PZI1g, verbesserte und erweıterte Auflage tendenzen1981, 16/, vgl 2

Jeremi1as, qa‘
6) Rıesner, Jesus als Ter, ıne Untersuchung ZU Ur-

der Evangelıen- rlıeferung, übıngen 3ı erwel- Es soll in den folgenden Ausführungen dar-
terte Auflage 1988, 446 WUNI, el 7). gehen, dıe ICEC Dıskussion der etzten7) Schürmann, aa0Q. 37

er, Der Vater und die Väter, 1n Dıie Mıttes des
Neuen Testamentes, FS für Schweıizer, Göttingen 1983,

re ZUuU Ihema „Neutestamentlıche
119—-130. Ethıik“ eın weni1g aufzuarbeıten. Dıe wichtıig-

9) Schweıizer, Wer ist Jesus Christus? in ZURLZ. 99, 1974, ste NCUu erschienene Liıteratur wıird kurz VOTI-
72  1;

10) Kohler, aa0. 123 gestellt, iın der Absicht, dıe hauptsächlıchen
Pohl gegenwärtigen Forschungstrends erkennbar

machen. DenSCdieser orlıentlieren-rnst-Thälmann-Str. 26 den Übersicht bılden Überlegungen ZUT Raol-Buckow
DDR-1276 le des Neuen J1estaments be1 der heutigen

ethischen Entscheidungsfindung.

Gesamtdarstellungen
der neutestamentlichen

Nachdem 65 ange eıt Gesamtdarstellun-
gCcCHh ZUT neutestamentlichen gemangelt
hat, sınd ın Jüngerer eıt immerhın vier sol-
che erke erschıenen: 9082 dıe thı des
Neuen Testaments” VOoNn chrage, 986/88Das V aterunser dıe zweıbändiıge „Sıttlıche Botschaft des

Vater 1m Hımmel Neuen Testaments“ VO  - Schnackenburg,
eheılı werde deın Name 987 dıe „Neutestamentlıche Ethık“ VO

Schulz un 088 dıe „  eologısche desDeın e1C| komme Neuen Testaments“ von Lohse.!
Deın geschehe,
w1e 1m Hımmel, aufen Schrage 99  thı des
Unser täglıches Trot g1b uns heute Neuen Testaments®
Und vergib uns uNscCIC Schuld, hne der Wert der anderen Bücher da-
wıe auch WIT vergeben uUuNsecCICH Schuldigern mıiıt geschmälert sel, soll VO  - den vier SCNANN-
Und re unNns nıcht in Versuchung, ten Werken dasjen1ıge VO chrage als das
sondern erlöse uXns VO dem OSsen. wichtigste bezeichnet werden. chrage

schafft cS, auf relatıv begrenztem Raum (seinDenn eın ist das eiIcCc un:! dıe Kraft
und dıe Herrlichkei ın Ewigkeıt. Amen

Buch zählt 340 Seıten, das VoNn Schulz 681)
eine umsiıchtige, du:  W!  NC Darstellung
des ethischen Stoffes des Neuen

Matthäus 65 9-13 Testaments bıeten; legt €e1 eine



fassende Kenntnis des Forschungsstandes Schnackenburg Es handelt sich hıerbei
en Eınzelproblemen und eın treffsıcheres dıe tıefgreiıfende UÜberarbeıitung eiınes Bu-
theologisches Urteilsvermögen den Tag ches, das 954 in erster, 962 in zweıter,
Dıie Glıederung des Buches ist hıstorısch un verbesserter Auflage erschıenen ist. Wiıe
nıcht systematısch, 6S wırd Vvon einer schon dıe Disposıition anzeıgt (Jesus TKIT-
Pluralıtät ethıscher Konzeptionen 1m Neuen che urchristliche Verkündıiger), geht
J estament au  CNH, und dıe Darstellung Schnackenburg iın seiner „Sıttlıchen Bot-
schreıtet VO Schriftengruppe bzw. Eınzel- schaft” WIeE Cchrage un: übriıgens auch
schrift Schriıftengruppe bzw. Eıinzelschrift Schulz, historisch und nıcht systematiısch
fort, dıe ethiıschen Konzeptionen der VOI- VO  — In auf wırd beı einem sol-
schıedenen Schriıftengruppen bzw. Eıinzel- chen nsatz, die Einheit der utesta-
schrıften Jeweıls erheben, wobe!l mentlıchen nıcht recht sıchtbar wird;
auch Abschnıiıtte über Jesus und dıe en WECENN die verschıedenen neutestamentli-
Gemeıinden nıcht fehlen Dıe sachliche Miıtte chen Aussagen ZU Ihema „Mann un
der Ausführungen Chrages bıldet dıe chrı- Tau  b nıcht „synoptisch“ nebeneinanderge-
stologische Ethık des Paulus:; interpretiert werden, 1äßt sıch kaum ein Bıld davon
wIird Paulus VO Paulusverständnıis Käse- gewinnen, Was denn 1989801 das Neue esta-

her. Gegenüber dem Paulusteil kom- ment als Ganzes diıesem TODlemkreıs
INenN andere eıle kurz WCR (vor allem dıe hat Andererseıts ist möglıcherweise
Abschnıiıtte über dıe Synoptıiker), und dıe das hıistorisch orlentierte Vorgehen beim Ab-
paulınısche eologıe und sınd offen- fassen einer neutestamentlichen doch
bar auch Was nıcht unproblematısch ist der bessere Weg, weıl 1Ur die einzelnen
der Maßstab, dem das übrıge Neue Testa- CNrılten bzw Schriftengruppen mıt iıhrer Je-
ment wird. Be1 einer olchen Os1- weıls besonderen Akzentulerung des betref-
tiıon bleıbt CS nıcht ausS, daß uüber den fenden ethischen Sachverhalts iıhrem
Jakobusbrief abfällige Werturteıiıle geäußert Recht kommen.
werden; wird dieser „lehrhaften ahn- Befassen WIT uns nach diesen grundsätzlı-
schrıft“ beispielsweise eiıine „defizıtäre Be- chen Überlegungen wıeder mıt Schnacken-
gründung und Motiviıerung iıhrer Ethık“ VOT- burgs Werk selbst Von besonderer Wiıchtig-geworfen.?) Ganz anders sıeht dagegen das keıt ist für iıhn dıe Rückfrage nach Jesus un
el VO  - Popkes über den ethischen dessen Ethos, da C Schnackenburg heuti-
nsatz des Jakobusbriefes aus „Was Jako- chHrıstlıche Moral insbesondere VO der
bus unternımmt, ist llemal mehr als edıig- Botschaft Jesu her entwickelt sehen wıll Im
ıch ‚moralısche Zurechtweıisung’ oder ‚NOT- Vorwort se1nes ersten Bandes der „Sıttlıchen
matıv-ethische Diszıplinierung). 1elmenhr Botschaft“ erklärt der Altmeıister der katholi1-
übt Dr Seelsorge Menschen, der erst ann schen Exegese dıe Rückfrage ach Jesus für
ZUT ‚Wahrheıt’, ZUT Echtheıt, seiner E1- theologısch legıtım und historisch urch-
gentlichkeıt gelangt, WCLNN sıch VO Gott führbar:; un der Teıl dieses ersten Ban-
dessen en formen 1äßt.“>) Schrages des hat sıch dementsprechend ausgewachsenEthık-Buch muß also auch, Ww1e InNan sıeht, einem gediegenen Jesusbuch aufdem NECUC-
hıer un da krıtisıiert werden, Was aber dem sten Forschungsstand, das den CNOTMEN
hervorragenden Gesamteindruck, den 6S Fortschrıtt, den dıe katholische Exegese iın
hınterläßt, keinen Abbruch tut Posıtiv den etzten zweıeinhalb Jahrzehnten VCI-
vermerken ist nıcht zuletzt, daß dieses Buch buchen hat, augenfällıg demonstriert. Insge-allgemeınverständlich geschrıeben Ist, sıch samıt gesehen hat der Entwurf Schnacken-
somıiıt auch Nıchttheologen wendet und burgs ın der Neufassung sehr$nıcht 1UT für den Fachmann instruktiv ist nıcht zuletzt UrC. ein Eınführungskapitel

allgemeınen hermeneutischen Fragen der
neutestamentlichenSchnackenburg:

„Sittliche Botschaft des
Neuen estaments‘®
enden WIT uns 19808  — dem Buch VO  -



eıgenständıges Profil geben Wıe blaß 6S
ıhm geraten 1st ze1g nıcht zuletzt der Ver-„Neutestamentliche Ethık® gleiıch mıt sSsC1INCN beiıden anderen der Re1-

Was INan be1ı Schnackenburg begrüßt un he Theologıische Wiıssenschaft erschıene-
Was übrıgen auch chrage biıetet Namll- nen Bänden dıe csehr vIiel mehr Profil ha-
ıch UÜberlegungen allgemeınen erme- ben
neutischen Fragen der neutestamentlıchen In einführenden Abschnıiıtt „Aufgabe

vermıßt mMan schmerzlıch beı un Methode“ spricht Lohse kurz CIN18C
Schulz Nur Oorwort auf halben wichtıige Gesichtspunkte dıe INan WeNnNn
Seıte handelt C dıese TODleme ab ann Man sıch mıt neutestamentlıcher Ethık be-
sprıingt D sofort medias 165 CI beginnt schäftigt, NICc aus den Augen verheren darf
mıt Abschnıiıtt über dıe Jesu ]  ö dıe Sıtuationsbezogenheıt urchrıstlıcher
Der besondere Reı1z des Werkes VO  ; Schulz Ermahnungen In diıesem Abschnıiıtt x1bt
1St daß vielen Eınzelpunkten CIBCNC Wege se auch Rechenscha:; ber den Aufriß
beschrıtten werden So meın der Zürcher SC1INCS Buches Er erortert dıe TODIemMe dıe
Neutestamentler daß Markusevan- einerseıits das hıstorısch Orli1entierte Vorge-
gelıum dıe Parusıe-Naherwartung katego- hen mıiıt sıch bringt und andererseıts das
sch abgelehnt werde Es komme hıer also stematısche un: schreıbt dann „Um dıe
nıcht erst be1 Lukas!) Dehnung der Nachteıle des WIC des anderen Oorge-
eıt Historisierungsprozeß un ens sSsOWwe1ılTt WIC möglıch vermeıden soll
damıt Ethisıerungsprozeß mıt dem C1inNn mıiıttlerer Weg ewählt werden, indem dıe
Wegfall der Naherwartung ordere ar grundsätzlıche ÖOrientierung sowohl HIC
nämlıch dıe ethische Eınstellung auf Dauer Aufweıls der relıgı1ıonsgeschıichtlıchen VOT-
als christlıche Bewältigung der Gegenwart aussetzungen WIC der leıtenden systematı-
und Gestaltung des Alltags schen Motiıve VOT:  IM wırd der Be-
Interessan 1st daß Schulz frühere Os1- schreibung der einzelnen ethischen edan-
t1o0n ZU Frühkatholizısmus OIflenDar aufge- kenzusammenhänge aber den Besonderhe1-
geben hat Sıie WaT verbunden mıt ten der jeweılıgen Zeugen Rechnung
der exegetischen Dıskussion sıngulär daste- wırd cc5) FEınen ersten INATUC WIC dieses
henden Abwertung SganNnzCch orhaben praktısch durchgeführt wırd C1-
(8 neutestamentlıcher Chrılten In SC1- hält Man, WCNN Ilal sıch das Inhaltsver-
NC Buch verzichtet Schulz auf solche zeichnıs ansıeht; die Hauptüberschrıiften lau-
Hyperkritik CT kann allen neutestamentliı- ten. ische Überlieferungen i der Um-
chen Chrılten ethıscher Hınsıcht welt des Neuen Testaments. I1 Dıiıe christolo-
abgewınnen gıische egründung urchristlicher 111

Dıie Herrschaft (jottes Dıie CUu«cC Gerech-
tıgkeıt Weısungen für den Alltag der ( 7/ATI-

Lohse „ 1 heologische sten VI Dıiıe HNCUC Schöpfung Leben der
des Neuen Testaments"® Glaubenden VII Weltlichkeıit des Jlau-

bens 111 und esetz Bewäh-
Dıe Jungste besprechende (Gesamtdarstel- Iung en Urchristliıche der
lJung der neutestamentlichen 1st dıe spätantıken Welt
von Lohse Vom Umfang her 1st dıeses
Buch bedeutend knapper ngelegt als dıe
deren Bücher 6S kommt mıt 145 Seiten aus
Leıder muß INan daß se auch Lex1ikonartikelhaltlıch-qualitativ WECN1£CI biıetet als dıe
deren Autoren Se1in Buch 1st ZWaTl Nnser ema Neutestamentlıiıche Ethık® 1st
€l erschıenen dıe EW als ehrbuch- der etzten eıt zweımal lex1ıkalısc enNnan-
e1 konzıpıiert 1st („ Theologische Wiıssen- delt worden un ZWAaTlT der Theologıschen
SC  al und der allgemeınes Forschungs- Realenzyklopädıe 10 Von
WISSenN dıdaktısch aufbereıtet dargeboten chrage un! Evangelıschen KIT-
werden soll aber deshalb hätte Lohse nıcht chenlexıkon (3 Auflage) 1 (1986 von O
darauf verzichten UuUssch SC1IHNCIN Werk C1iN er!



Wer chnell un gründlıc über alle aupt- ZU ema Friıeden geschrieben haben, ist
probleme der des Neuen JTestaments kaum uberblicken Dabe!1ı sınd dıe Posıt10-
informiert werden möchte, sollte den Artıkel NCNH, die bezogen worden sınd, sehr untier-
Chrages heranzıehen: eine wirklıch gründlı- schiedlich Weıl eine auch 1Ur annäherungs-
che Informatıon kann der Artıkel VO Merk welse vollständıge ufführung der einzelnen
nıcht bıeten, und WaTlT deshalb nıicht, weiıl GT Arbeıiten hier nıcht möglıch ist, selen CXC
1mM Vergleich mıiıt chrages Artıkel sehr kurz plarısch zwel Ansätze herausgegriffen, dıe
ist (2 Dalten gegenüber Z eıten) Aber 1M- sehr verschıeden sınd und damıt das Spek-
merhıiın: einen allerersten Zugang ZUuU I he- iru in dem dıe Debatte geführt wird, e1-

gewınnt der Leser auch durch den Artıkel nıgermaßen kennzeichnen:
von Merk. Vergleicht INan Merks Darlegun-
gCH mıiıt dem Ethik-Artıke der Auflage des Vom Sıegener Neutestamentler TOeEeT

stammt eine Aufsatzsammlung mıt dem 14
Evangelıschen Kırchenlexıkons, zeıgt sıch tel „Friıede Uurc Gewaltverzicht?“®) Durch
eın bedeutender Fortschruiutt. Kam 1m 1k- eine sorgfältige Exegese der für dıe Friedens-Artıkel der Auflage das Neue Testament
DUr als Bezugsgröße heutigen ethischen Fra-

thematık einschlägıgen neutestamentlichen
Stellen (wıe Mt 5,39 {f.) gelangt Broer fol-

gCNS in den 1C| stellt erk einer genden vorsichtigen Schlußfolgerungen: „Je-eigenen Teıilüberschrift „Neutestamentlıche SUS würde auch heute noch zuraten, Gewaltthı wirklıch dıe neutestamentlichen 1m prıvaten Bereich UrcC GewaltlosigkeıtCNrılten als solche mıt iıhren ethıschen begegnen. Und 1m öffentliıchen Bereıch,Grundaussagen kurz VO  Z 1mM Staat? Ich Wagc nıcht daß Chrı-
Zu Schrages Artıkel braucht nıcht vielgt sten sich gewaltsam umbringen lassen MUuSs-werden. Er ist angelehnt dıe 1m selben
Jahr erschıenene und weıter oben bespro- SCH, ohne sıch Zu wehren, Christen einen

Staat tendenzıe immer wehrlos machenchene) monographische Ethık-Darstellung mMussen Ich meıne n S daß dıe These VOdes Verfassers, ig ist gew1ıssermaßen eiıne gerechten Krıeg ZWAaTlT viel eıt geht, daßKurzausgabe dieses Buches für den eılıgen
Leser. aber da, eın Nachgeben gegenüber der

Gewalt nıcht ZUT Verhinderung VO Gewalt,
sondern DUr stet1g sıch fortzeugender Ge-Spezıallıteratur walt führt eın sıch Wehren VO  - Chrıisten

einzelnen Themen gerechtfertigt se1ın könnte  ba
Läßt sıch dıe Posıtion VO Broer als konser-Lexikonartikel un Gesamtdarstellungen

der neutestamentlichen bemühen sıch
vatıv bezeichnen, wıll der Bochumer Neu-
testamentler Wengst mıt seinem Buchnaturgemäß einen duSgeWwOgCNCH (Ge- PAX ganz bewußt den hrıstlı-samtüberblick Spezıelle Forschungstrends

werden eher ın der übrıgen Literatur faßbar,
chen Teıl der Friedensbewegung unterstut-
Zen Wengst analysıert dıe polıtısche Ge-in Büchern Spezlalthemen und ın Aufsät- samtsıtuation ZUT eıt Jesu, dıe ıhrer

E  S Wenn INan diese Publiıkationen urch- Stabıilıtät (es herrschte damals jJahrzehnte-forstet, stellt INan eın neuerdings stark ZU|  —
Bemühen fest, drängende Fragen ang Frıeden) gelegentliıch das „Goldene

Zeıtalter“ genannt WwIrd. dıeser langaktuellen, ethischen Problembereichen dauernde Friede, dıe APaxX Omana“”, ıhrenwı1ıe „Frıeden“, „Ökologie“, „Armut Preıs hatte, auf Kosten der kleinen LeuteReichtum“ oder auch „Homosexualıtät“
VO Neuen 1estament her eantworten.

TUla durchgesetzt und aufrechterhalten
chauen WIT unNns ın der Literatur diesen wurde, wıird meıst nıcht gesehen. Gegenüber

dıesem UrCcC affen geschaffenen un ges1-vier Bereichen eın wenı1g und zeichnen cherten Frieden Roms en Jesus un eınWIT einıge der inhaltlıchen Hauptliniıen nach,
auf denen sıch dıe Dıskussion ZUT eıt be-

eıl der Urchristenheıt, sagt Wensgst, eın
völlıg anderes Friıedensverständnis: Friedewegt! wirdHr prinzıpielle Gewaltfreiheit herge-
stellt. In der sachlıchen Miıtte des Neuen Te-„Frriıeden“ ,nämlıch 1mM Zeugnı1s VO T1o0od und

Was Neutestamentler iın den etzten Jahren Auferweckung Jesu, prallen zwel entgegenge-
10



setizte Weıisen VO Frieden aufeinander. Fuür Verse 4,18f. zıielen nach Albertz auf wirt-
dıe römischen eNOorden WarTr dıe Kreuzıgung schaftlıch Ruimnierte, auf Menschen in SOZ1a-
Jesu eın der Frıiedenssicherung:; Jesus, als lerNot Esel ın diıesen ersen „‚Der Gelst
er  nder eines gewaltfreıien Frıedens, WUlI- des Herrn ist auf mMIr, weıl SE mich esalbt
de das nfer eines Frıedens, der auf aCcC hat; D hat miıch gesandt, Armen die TO
basıerte. Botschaft bringen, Gefangenen Befreiung

verkünden und Blınden das Augenlicht,
Zerbrochene ın Freiheıit entlassen und ein„Ökologie“ angenehmes Jahr des Herrn verkünden.“

Zur Ökologiekrise lıegt dus$s dem Bereich der Das sozlale Moment in der Theologıie des
neutestamentlichen eın Aufsatz Von Lukas ist eine ethische Konsequenz se1ines
Hegermann VOT, in dem versucht wird, Aa gC- Jesusbi  es der Wundergeschichten mıt dem
sichts unNnseTITeT „Tulnösen Maßlosigkeit“ theo- gegenüber den anderen Evangelıen ganz
ogısche Grundentscheidungen der Urkıirche besonders akzentuierten Zug Jesus, daß

VO ıhm Erbarmen un: WohltätigkeıitC-(u. ezüglıc) der Verantwortung des Men:-
hen Läßt INa  - sıch auf den lukanıschen FEnt-schen für dıie Schöpfung) C ZUTr Geltung

bringen.” Um Verantwortung für dıe wurf e1ın, wırd Man motivıert ULE konkreten
Schöpfung geht 6S auch ın der Untersuchung sozıalen Zuwendung ZU anderen, ZU Te1-

len des Besıtzes, ZUT Fürsorge, ZU karıtatı-ROom S, RLT VO  e} Bindemann, !© des-
ven Handeln Man darf selber Jesus rlebenSCH Analyse dieses Abschnıiıtts zeıgt, daß Le1-

den un Glaube eine Eıinheit bılden und rich- als den eschatologıschen Propheten, der vol-
ler Erbarmen in das eigene Leben eingreıftt1g aufgefaßtes Leiıden nıcht ZUTr Weltflucht, un auch in anscheinend hoffnungslosersondern ZUT Weltveranwortung führt.
Lage den Menschen jegliche Not 1Ns
ec (vgl F Ia E Auferwek-
kung des Jünglıngs Von aın Man ist aber„Armut Reichtum“®
auch 1ın dıe Pfliıcht9ebenso w1eWenn 6S aus neutestamentlıcher Sıcht Jesus dem anderen Menschen se1inerseıts ET-das Ihema „Armut Reichtum“ geht, wırd barmen und Wohltätigkeıit zukommenzumeıst das Lukasevangelıum herangezogen. lassen.Von der sozlalgeschichtlichen Exegese ist1

kas als derjenige eologe 1MmM Neuen esta-
ment erkannt worden, der dıe schäriste Krı-
tık Reichtum übt, der sıch nacharuck- „Homosexualıtä
lıchsten auf dıe Seıite der Armen un Unter- Wenden WIT unNns DU  ; dem ema „Homose-
drückten stellt, der möglıcherweise geradezu xualıtät“ Wıe wırd 6S aus neutestamentlı-
eine „sozlale FEthık“ entwiıckelt hat Das Je- cher 1C. angegangen? Es g1bt eine
en{falls meınen Schottroff Stege- el VO  — exegetischen Beıträgen diesem
INann ın ihrem stark parteılıch angelegten Problembereich, Was eın Beweıls aIiur ist,
Buch „ Jesus VO Nazareth Hoffnung der Neutestamentler el Eısen“ keines-
Armen“ U, dıe Jesusbewegung wıird hlıer VOI- WCBS scheuen. In einem der etzten der
tanden als adıkale Emanzıpationsbewe- „Zeıtschrift für Evangelısche Ethık“ en
gung, dıe uns heute azu befähigen soll, unNns sıch gleiıch dre1 Neutestamentler ZUT Homo-
den polıtıschen und Oökonomischen WAan- sexualıtät geäußert: Becker, alz un:
SCH, denen WIT ausgesetzt sınd, wıderset- Wengst. ! Interessan un zugleic VerWIT-
E  S rend lst, diese dre1ı das Phänomen höchst
Ausgewertet worden ist be1ı der rhebung der unterschie bewerten.
sozıalen des as Uu. dıe Nazareth- Becker faßt seine Untersuchungsergebnis-
perıkope (Lk ‚16-30) Albertz hat iın e1- wWwI1e folgt „Homosexualıtät ist
NC  3 Aufsatz nachgewıesen, daß Lukas hıer 1mM Urchristentum die Laster gezählt,
Urc eiıne geschickte Neuakzentulerung alt- also als lat des Menschen, dıe G1 vollzıeht,
testamentlıcher Zıtate in 4,18f£. deutlich gesehen. Wıe VO anderen Lastern, muß
Mac) daß dıe Sendung Jesu auch und SC}  —- der I15 auch von diesem lassen. Es wırd
de den sozlalen Aspekt einschließt.!2) Dıe vorausgesetzi, daß CI das grundsätzlıch kann



Der Fall nıcht unterdrückbarer Neıigung oder len Sıe können auch ın iıhrer spezıfıschen
Veranlagung ist kein neutestamentliches „klesıs“ berufen se1n (1.Kor 7,20).“ 17
Problem  . 14) ıne homosexuelle Verbindung alz warn allerdings (mıt Berufung auf
darf deshalb nıemals gleichberechtigt neben etr 2,16) VOT einer schrankenlosen Selbst-
die ehelıche Beziehung geste: werden (wıe entfaltung. Es bleıibe abeı, daß grundsätz-
N heute vielilac geschıeht) War ist 65 nıcht ıch gesehen homosexuelle Partnerschaften
dıe Aufgabe der Gemeinde, ın Fällen von dem Schöpfungswillen Gottes nıcht entspre-
Homosexualıtät riıchten, wohl aber, seel- chen, NUTr 1mM Sinne eiınes Zugeständnisses
sorgerlıch raten. können sS1e bestimmten Umständen g_
Ganz anders als Becker sıecht Wengst dıe duldet werden.
ac Auch C raum e1n, daß dıe Homose- Sovıel zu: Debatte über Homosexualıtät. Ich
xualıtät 1mM Neuen Testament verworfen wiıll daraufverzichten, selber ın sS1e einzugrel-

fen das würde weıt führen un: den Cha-wIrd. Aber GT g1bt folgendes edenken
In neutestamentlicher eıt galt 0OMOSEe- rakter dieses Aufsatzes Gewonnen

xualıtät als olge und Begleıiterscheinung des werden soll allerdings aus dieser höchst kon-
iroversen Dıskussion eine entscheidendeGötzendienstes; dieser Voraussetzung hermeneutische Grundeinsicht: Man hatist 6S verständlıch, daß sS1e lımıne abgelehnt

wird. „Wıe steht CS aber mıiıt dieser Plausıbili- nıcht unbediın: bereıts dann eine sfa-
tat, WeNnNn heute Homosexualıtät nıcht 1mZ mentliche Antwort auf eın ethisches Problem

in der Hand, WENN das, Was 1m Neuen Testa-sammenhang VO Götzendienst auftrıitt, SON-
dern WENnN Menschen, dıe siıch ausdrücklic ment steht, edıglıcC. nachgesprochen wird.
als Christen bekennen, sıch als Homosexuel- Zu berücksichtigen sınd be1 der Interpreta-
le erkennen geben?“!>) Paulus iın tıon eines neutestamentlichen Jlextes auch

dıe sozlalen un historischen Rahmenbedin-Röm VOTQaUS, „daß sıch homosexuell han-
delnde Menschen wıillentliıc un wıder bes- SUNgCH, un! e muß geprüft werden, ob dıe

Wıssen VO der auch iıhnen eıgentümlıi- Voraussetzungen, dıe einer neutfestament-
chen Heterosexualıtät abwenden. Nur lıchen Weısung geführt aben, heute dıiesel-

ben sınd w1ıe damals NUur ann hat die We!1-dieser Voraussetzung kann CT auch Schuld-
haftıgkeıt homosexuellen andelns anneh- SUNg ın iıhrem ortsınn Geltung für heute
HIC  S Genau diese dem Paulus ganz selbst- Auch anderntfalls bleıbt das, Was 1MmM Neuen

JTestament steht, für uns verbindlıch, aberverständlıche Voraussetzung steht heute ın
Frage.“16) Für Wengst olg aQus diesen ber- dıe Umsetzung se1iner ethıschen Weısungen
legungen, dalß 6S heute in der chrıstlıchen ist dann weıtaus schwıierı1ger. Und damıt siınd
Gemeıiunde analog dem Paulus-Satz „Hıer be1 unNnserem vierten und letzten Gliederungs-
o1ıbt 6S nıcht Männlıches und Weınbliches“ punkt angelangt:
Gal 3,28) heißen muß „Hıer g1bt 6S nıcht
Heterosexuelles un:! Homosexuelles.“
ıne Miıttelstellung zwıschen Becker und Das Neue JTestament

Wengst nımmt De1l der Bewertung der Ho-
mosexualıtät Balz eın Er meınt, daß hO- und dıe heutige ethische
mosexuelle Partnerschaften, dıe VO den Be- Entscheidungsfindungtreffenden mıt iıhrer gaNzZCch Personn
und ın 1e©€ wortet werden, durchaus Wenn dıe ethischen Verhaltensnormen, dıe
1D1SC. gerechtfertigt werden können. Eınes das Neue JTestament bıetet, nıcht ın jedemseıiner Argumente lautet: „Heterosexuelle Fall wortwöoörtlıch übernommen werden kön-
Chrısten dürfen nıcht über homosexuelle NCH, das Neue J] estament aber dennoch seiıne
Chrısten riıchten und ihnen damıt Anstoß g_ Autorıtät für unNns nıcht verheren soll, welche
Den, sondern nach Röm 13 sollen WIT uns hat CS dann beı unNnserer eıgenen ethı-
untereinander annehmen, WIe Chrıstus uns schen Entscheidungsfindung spielen?
NECNOMM! hat. Zudem sınd nach Gal ach Chrage ist dıe Miıtte dera-
‚27-29 die Unterschiede, dıe VOT den Men- mentliıchen „dıie befreiende und ın An-
schen gelten, aufgehoben, und 6S sınd alle spruch nehmende Person Jesu Christi‘“ .18)
einer iın Christus, also auch dıe Homosexuel- Prägnanter als urc dıese Barmen I1 er1n-
L'



nernde Formulıerung kann dıe neutesta- 1CS5 Denkens und andelns vorgıbt Anders
mentlıche Relatıon zwıschen Soteriologıie gesagt In vielen Fällen denen ethische
und nıcht ZU Ausdruck gebrac WEeTl- Entscheidungen reffen sSınd dürfen/
den Zugleich 1st eutlic. gemacht daß für ussen WIT uns dıe Antworten dıe WIT brau-

chen selber geben Gelist Jesu und des Urdıe heutige ethısche Entscheidungsfindung
der Chrısten das Neue Testament nıcht chrıiıstentums
INaTr als Lieferant materı1aler ethiıscher Nor- Machen WIT uns das Hınausgreifen über den
INCIHN angesehen werden kann Heutige eth1ı- Horızont der neutestamentlıchen Autoren
sche Entscheidungsfindung hat vielmehr Beıispiel klar Im Urchristentum 1sSTt
ebenfalls der Begegnung mıt dem ebendi1- der 1C. sehr stark auf den einzelnen Men:-
gCH Herrn geschehen der befreıt un schen gerichtet auf indıvıduellen NOöte
Anspruch Nnımm: Das Neue JTestament 1st und Bedrängnisse auf Verfehlungendıesem Prozeß der e1Ise nschlag auf un: Wır ussen heute
brıingen, daß 6S dıe Rıchtungen un Tenden- veränderten Siıtuation unbedingt auch g10-
Z der treffenden Entscheidungen VOTI- denken D1e (GGemeıLinde Jesu muß heute
g1bt auch 1C en für un dıe
Ahnlıch WIC chrage bestimmt auch BerT- Strukturen steckt dıe SOZUSagCNH 1iNStT1ftu110-
gCI das Verhältnıs VO Soterj0ologıe und nalısıert 1st Ungerechten Ausbeutungsver-

Neuen Testament „Chriıstlıches hältnıssen un der permanen{tien Versündıi-
Handeln g1bt 6S 1U als Auswirkung des ZUuNg der Schöpfung Gottes 1st nıcht alleın
schon geschehenen e1ıls DiIe Wırkung UrC Appelle den einzelnen Menschen
Jesu Chriıstı besteht sehr tiıef beizukommen ugleıch USSCIl lebenszer-
begründeten FEınheit VO Angebot und FOT- störende Strukturen verändert und nstıtu-
derung ““ Das eıl das dıe Chrısten CMD- t1ıonen dıe ethısche Pflicht WCI-

fangen en g1bt iıhnen keıne überge- den Längst nıcht 1U Moltmann?)) und
schichtlıchen Normen dıe and wohl dıe Befreiungstheologen“?) argumentıeren

65 dıe Rıchtung des andelns sondern durchaus auch evangelıkale
Chrıistlıches Handeln soll Heılung bewirken Chrısten So schreıbt Weıdner „Nun be-
und sıch „JTendenz auf Leben gründen WIT Evangelıkalen NSCIC Eınseınt1g-
hın außern 20) In olchen hermeneu- keıt gETINC noch theologısc Christen häatten
tischen nsatz 1st dıe Fremdheıt der te- siıch 1U Anderung des einzelnen be-
stamentlıchen Texte dıe sıch be1 sach- mühen, dıe Anderung polıtıscher Strukturen

würde dann automatısch' erfolgen ertre-gemäßen Exegese fast einstellt eın
prinzıplelles Problem mehr Be1 der LÖsung ten äßt sıch dıese ese SCNAUSCHNOMIM
heutiger ethıscher Fragen 1st INanll nıcht auf 1U WeNnNn INan C11NC Chrıstianıisierung der
kompatıble neutestamentlıche Sıtuationen Welt A Identifizıerung VO  — Staat un (e-
und Antworten aNgeWIECSCH sondern kann meınde erhoffit dıe 1D11SC nırgends verhe1-
sıch VO  —; dem Neuen Testament fın- Ben 1st Dıie Verantwortung, dıe der Chrıst
denden Rıchtungssinn leıten lassen un aus mıf SC1INCNH Miıtburgern teılt der CI aber
spontaner Solıdarıtät heraus handeln weıterhın dem Gehorsam Chriıstı steht

wırd ıh auch VOT dıe Entscheidung tellenDıe komplexen und gegenüber der 1a- welche Strukturen ST bewahren und welche G1mentlıchen eıt wesentlıch veränderten S1-
tuatıonen, dıe WIT heute als Christen g_ andern helfen soll “
stellt sSınd machen 6Sn häufig über das Wenn das Neue Testament be1 der heutigen
Neue Testament hınauszudenken Vıele Pro- ethıschen Entscheidungsfindung nıcht er
eme mıt denen WIT unNns heute auseınander- nıcht prımär) als Lieferant materıaler ethı1ı-
seizen usSsen und denen WIT uns als C’Arı scher ormen angesehen werden kann un
sten bewähren en kennt das Neue 1JTe- WIT uUunseTEe Entscheıidungen fällen usSssen -
tament noch nıcht und 6S hält hıer auch dem WIT dıe Begegnung mıt dem lebendıgen
keine Antworten Nnsere Lösungen Herrn suchen und uns VO  } ıhmn
olcher TODIEmMEeenWIT selber suchen, lassen bedeutet das einerseıts Verunsıche-
TEL gılt WIC bereıts angedeutet daß rung verbindlıche das Handeln exakt HNOTI-
uns das Neue Testament dıe Rıchtung uUuNSsSe- mıerende Anweısungen fehlen (oftmals), WIT
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sıind auf uns selber gestellt; 6S bedeutet aber 1 /) 69  Balz, SC} Aussagen ZUuT Homosexualıtät, ©.;
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